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Annaburg, den 1. September 1905.
Der Gemeinde-Vorſteher. Reitzenſtein.

Zum 2. September.
„Ein Jubelruf durchſchallt die deutſchen Lande,
Gedenket Sedans, das uns einſt befreit,
Gedenkt des Tages, der die deutſchen Bande,

t lang um uns die Gnigkeit
Die Weltgeſchichte iſt das Weltgericht! Kaiſer

Napoleon III. mit ſeiner großen Armee kriegsge
fangen Das war das Wort, welches heute vor
35 Jahren auf den Lippen aller ſchwebte. Mit
Staunen vernahmen es die Völker der neutralen
Staaten, mit Beſchämung flüſterte es der Franzoſe,
mit ſtolzem Jubel erklang es von den Lippen der
Deutſchen

Vier Wochen ſinds nicht Deutſchlands blos, es ſind
Der ganzen Weltgeſchichte größte Wochen

Der Anfang Siegesſpiel für Frankreichs Kind,
Das Ende Frankreichs Kron und Thron gebrochen

ſo ſang damals ein deutſcher Dichter, ſo klang es
durch Deutſchlands Gaue, und ſo wird es erklingen,
ſolange die Welt beſtehen wird, ſolange Menſchen

dieſen Erdball bewohnen. Mit ehernen Buchſtaben
iſt der Name „Sedan“ eingeſchrieben in die Ge
ſchichte des deutſchen Volkes, an ihn knüpft ſich
mehr als an jeden anderen die feſte Gründung des

Jn der elften Stunde.
Von B. v. Overkamp.

(Nachdruck verboten.)

(Fortſetzung.)

Hans ſchüttelte den Kopf. Der alte Diener
konnte Einwendungen machen Nutzloſe Grübelei!
Er brauchte ja höchſtens fünf ungeſtörte Minuten,
gleichviel wo, in einem einſamen Winkel, in einem
erleuchteten Thorweg, Ehe die Glocken der Stadt
die nächſte Viertelſtunde verkündeten, ſchimmerte
der Schmuck wieder an Margarethens Nacken und
er beſaß, was er wollte, Gretchens Bild
Gretchens Bild!

Es wirbelte ihm ſo ſeltſam im Kopf, es ſchwirrt
ihm ſo eigentümlich vor den Ohren War er
denn trunken Ja trunken vor Leid und Liebe
Er preßte das Kleinod feſter in ſeiner Rechten,
er ſtürzte die Treppen hinab!

Margarethe Aber hörſt du denn nicht,
Margarethe Wo haſt du denn dein Brillant
kollier gelaſſen Aus Zerſtreutheit nicht angelegt wie

Baronin von Lenor richtete, umgeben von
einem Kreiſe Damen und Herren, dieſe Frage in
ziemlich lautem, ſpöttiſchen Ton an ihre Stieftochter.
Dieſe aber, die gerade am Theetiſch ſtand, fuhr in
die Höhe und ſtreifte mit der Linken wie ſuchend
üher den Hals. Das Medaillon war dageweſen,
kein Zweifel. Hatte Margarethe doch die Brillanten

neuen Reiches deutſcher Nation und eines kommen
den Völkerglücks, wie es noch zu keiner Zeit die
Menſchheit geſehen und empfunden hat.

„Die deutſche Einigkeit war Sedans edler
Lohn Der Tag von Sedan iſt für unſer deut
ſches Volk Mark und Grundſtein einer beſſeren Zeit
geworden er iſt, wie kaum ein zweiter Tag, dazu
geſchaffen, dem Werdegang unſeres Volkes, der
Entwicklung unſerer Macht nachzudenken und die
Gegenwart zu betrachten im Spiegel der Vergan
genheit. Aus tiefſſter Schmach und Schande, aus
Nacht und Bruderzwiſt iſt ein Reich der Macht und
des Glanzes erſtanden, das Achtung gebietend nach
außen ſeine Untertanen ſegnete tauſendfach. Und
wenn unſer Volk ſich alljährlich aufs neue rüſtet,
den 2. September würdig zu begehen, ſo tut es
recht daran.

„Welch eine Wendung durch Gottes Führung,“
ſo ſchloß der greiſe König ſeine Siegesdepeſche, „der
Herr hat Großes an uns getan,“ ſo ſang der Dichter,
und das ſoll der Grundton und die Grundſtim

mung des Sedanfeſtes ſein. Vergiß es nicht, mein
deutſches Volk! Der Herr war es, der dich durch
Nacht zum Licht, durch Kampf zum Sieg geſührt
hat Es war ein heißes Ringen, nicht nur am
Tage von Sedan, ſondern auch die Wochen vorher
und die Monate nachher. Todesmutig ſind unſere
Väter und Brüder hingusgezogen zum heiligen
Kampfe, unter unſäglichen Opfern und Mühen
haben ſie feſt und treu geſtanden und ausgehalten
in der tobenden Schlacht, jeder ein Held.

Zu tauſenden ſchlummern ſie fern von der
lieben Heimat, in welſcher Erde, und die Reihe der
Braven, die damals heimgekehrt ſind, lichten ſich
von Jahr zu Jahr. Laßt uns daher heute gedenken
aller dieſer Tapferen und ihnen die Ehrenſchuld
zählen und ihnen danken! In tiefer Ehrfurcht
wollen wir treten an die Grabdenkmäler und an
die Siegesſäulen, die der Gefallenen Namen tragen,
in Ehrfurcht treten zu den wenigen noch lebenden,
deren Bruſt das Ehrenzeichen ſchmückt, und ihnen

mit eigenen Augen an ihrem Nacken ſchimmern ge
ſehen, als ſie nach vollendeter Toilette einen flüch
tigen Blick in den Spiegel geworfen

Und nun, nun fehlte der Schmuck. Sollte ſie
ihn in einem Augenblick der Zerſtreutheit wieder
abgelegt haben, ohne ſich deſſen zu entſinnen, oder
ſollte ſie könnte ſie ihn verloren haben
Seltſam!

„Du mußt dich doch erinnern ob du das Kollier
angelegt haſt oder nicht fuhr die Baronin in
demſelben ſpitzen Ton fort.

Margarethe richtete ſich hoch auf und warf
ihrer Stiefmutter, die ſo ſichtlich bemüht war, von
der phyſiſchen Hilfloſigkeit ihrer Stieſtochter auch
auf eine geiſtige hinzudeuten, einen eigentümlichen
Blick zut, aber ihre Züge behielten den Ausdruck
ſtärren Nachdenkens und ihren Lippen wollte noch
immer kein Wort entſchlüpfen.

„Das Kleinod hat einen Wert von nahezu
dreitauſend Thalern fuhr die Baronin fort, zwar
mit gedämpfter Stinmne, aber doch laut genug,
um von allen verſtanden zu werden.

„Jch bitte dich, meine Liebe“, unterbrach hier
Baron Lenor zum erſten Male ſeine Frau init
einem verweiſenden Blick. „bringe die Geſellſchaft
döch nicht allzuſehr in Aufregung, der vermißte
Gegenſtand wird ſich wieder finden.“

Herr von Lenor nahm eine Lampe vom Tiſch.
„Zur Beruhigung meiner lieben Gäſte“, ſagte er
in verbindlichem Tom, indem er ſuchend über den
Deppich hin zu leuchten begann. Aber die Nach

geloben, ſo brav, ſo treu zu ſein, wie ſie es geweſen
ſind Zeigen wir uns wert der köſtlichen Erbſchaft,
die unſere Väter und Brüder auf Welſchlands
Fluren ſo teuer erkauft haben, eingedenk der ſchönen
Dichterworte:

„Mit teuerm Blut erworben
Iſt unſrer Fahne Ruhm,
Drum wahren wir und hüten
Jhn als ein Heiligtum.“

Denken wir aber auch an unſer tapferes Kriegs
heer, das an des Vaterlandes Grenzen treue Wacht
hält unter ſeinen lorberbekränzten Fahnen, und
rufen wir aus

„Ein dreifach Hoch für Deutſchlands Heldenehre,
Den deutſchen Führern und dem deutſchen Heere!“

Politiſche Rundſchau.

Deutſchland. Die Kaiſerin ließ in eine
Kaſſel aufliegende Sammelliſte für die
ſchwemmten in Eſchwege einen namhaften Betrag
einzeichren. Der verſtorbene Landgraf Alexis
von Heſſen hat durch letztwillige Verfügung 75 000
Mark für wohltätige Stiſtungen hinterlaſſen.

Der preußiſche Jnſtizminiſter Schönſtädt iſt
von ſeinem Urlaube zurückgekehrt, der ihn ſo ge
kräftigt hat, daß er aus Geſundheitsrückſichten in
abſehbarer Zeit nicht an den Rücktritt zu denken
braucht, der ſchon ſo häufig angekündigt worden iſt.

Das Adlerſchießen der Offiziere des 1. Gar
deregiments zu Fuß in Potsdam findet am Don
nerstag Nachmittag in Gegenwart des Kaiſer und
des Kronprinzenpaares ſtatt.

Die Uniform der Jäger zu Pferde wird ſich
wie berichtet wird, zum I. Oktober weſentlich
ändern. An Stelle des gelben Kollerbeſatzes tritt
roter, die gelben Treſſen und Knöpfe werden weiß,
die Achſelklappen erhalten eine rote Einfaſſung, die
weiße Reit und Paradehoſe wird durch eine grüne
erſetzt. Als neue Bewaffnung ſind bereits Lanze
und Karabiner eingeführt worden.

ſuchungen blieben erfolglos. Man ſah ſich beſtürzt
an. Man begann zu ſlüſtern. Die Sache war
dank der nervöſen Erregtheit der Baronin von
Lenor allzu eingehend vor den Anweſenden ver
handelt worden, als daß ſie nicht auch vor den
Anweſenden zum Abſchluß gebracht werden mußte.
Das Kammermädchen der Baroneß wurde gerufen
und erſchien im nächſten Augenblick.

„Welchen Schmuck haben Sie Baroneß Mar
garethe heute abend angelegt, Mamſell Annetta

„Den Brillantſchmuck, Herr Baron, Armband
und Kollier.“

„Sie ſehen aber das Kollier fehlt.“
Die Zofe fuhr auf und ſtieß einen leiſen Laut

des Schreckens aus, als ſie den wertvollen Gegen
ſtand nicht am Halſe ihrer jungen Herrin entdeckte.

„Es iſt aber nmöglich, ganz uunmöglich, Herr
Baron“, ſtammelte ſie ängſtlich, und ſich daun an
die Baroneß wendend: „Das gnädige Fräulein
mitſſen ſich ja doch noch entſinnen. Jch legte den
Schmuck ſelbſt vor dem großen Spiegel Jhres An
kleidezimmers um Jhren Nacken, Und das gnädige
Fräulein haben das Haus nicht verlaſſen, mit
keinem Schritt, und Sie traten vom Ankleide
zimmer direkt in Jhr Boudoir und kein Menſch be
trat dies Boudoir außer Herrn Wallnau, den der
älte Gabriel ſtatt ihn zum Herrn Baron zu führen,
zu Jhnen führte, und hierauf ſprachen Sie unler
vier Augen mit Herrn Wallnau und eilten dann,
Herrn Wallnau in Jhrem Boudoir zurücklaſſend,



Kräftige und treffende Worte bringt die
„Magdeb. Ztg. aus Anlaß des nahen Sedantages.
Sie ſchreibt u. a. „Gerade die Ereigniſſe der jünſten
Zeit haben gezeigt, daß trotz aller Friedesbeſtrebungen
die Brandfſackel ſich ſehr leicht entzünden kann, und
daß wir nach wie vor unſer Schwert ſcharf halten
müſſen. Mit dieſem allein aber iſt es nicht getan,
ſondern mit der Geſinnung des Mannes, der dies
Schwert führen ſoll, und da ſollen und wollen wir
dafür ſorgen, daß die Geſinnung unſeres Volkes
nicht verſlacht und verweichlicht in un fruchtbaren
Phantaſtereien. Der alte wehrhafte Geiſt des Ger
manentums muß auch in uns modernen Deutſchen
wach bleiben, ohne daß wir friedensbrecheriſchen
Gelüſten fröhnen. Zur Pflege dieſer mannhaften
Geſinnung dienen in erſter Linie nationale Erin
nerungsfeſte. Wenn wir den Sedantag begehen,
ſo ſoll das eine Feier der Dankbarkeit gegen die
Fügung des Schickſals ſein, die uns ſo Großes ge
geben hat.

Die Fleiſchnot zieht, dem ſüdweſtdeutſchen
Organ zufolge, auch in den Reichslanden immer
weitere Kreiſe. Jn Gebweiler und Colmar ſahen
ſich die Metzger genötigt, die Verkaufspreiſe der
Wurſtſorten erheblich zu erhöhen. Beſonders ſchwer
leidet die Arbeiterbevölkerung unter der Fleiſch
teuerung. Auch die Jnduſtrie wird in Mitleiden
ſchaft gezogen. Jm „Mühlhauſer Tageblatt“ wird
die Lage an der elſäßiſch franzöſiſchen Grenze wie
folgt, geſchildert: Die jetzige Teuerung wird für die
Induſtrie verhängnisvoll. Die Löhne müſſen ſtetig
erhöht werden Die Fabrikanten ſind außerſtande,
mit dem Auslande konkürieren zu können. Die
Arbeiter ſind nicht mehr genug ernährt. Die blaſſen
hageren Geſichter kommen vornehmlich von dem
Mangel an kräftiger Nahrung. An der deutſch
franzöſiſchen Grenze ſucht die Bevölkerung die Fleiſch
not dadurch zu lindern, daß ſie in den franzöſiſchen
Grenzorten, in denen das Fleiſch zirka 30 Prozent
billiger iſt, als in ElſaßLothringen, von der geſetz
lichen Befugnis, 5 Pfund friſches Fleiſch unverzollt
einzuführen, in umfaſſenden Maße Gebrauch macht.
Beſonders der Bedarf an Schweinefleiſch wird in
dieſer Weiſe gedeckt. Bei dieſer traurigen Sachlage
kann es nicht wundernehmen, wenn der Fleiſch
ſchmuggel gedeiht. Das Fleiſch wird hierbei nicht
ſelten aus franzöſiſchen Ortſchaften geſchmuggelt,
in welchen keinerlei veterinärpolizeiliche Beaufſichti
gung ſtattfindet. Auch an der reichs ländiſchen Re

rung ſind die Zeichen der Zeit nicht völlig wir
es vorübergegangen. Vom l. Oktober ab

wird das Geſetz über die Beibringung von Geſund
heitszeugniſſen für Viehtransporte außer Kraft ge
ſetzt. Dieſes Zugeſtändnis, das zu ſpät kommt, iſt
nichts als ein Tropfen auf einen heißen Stein.
Eine wirkſame Abhilfe kann nur durch Oeffnung
der Grenzen erfolgen.

Die übergroße Haltung von Lehrlingen im
Handwerk iſt ein von den theoretiſchen Bekrittlern
des deutſchen Handwerks gern erhabener Vorwurf.
Wie mit ſo manchen Dingen, ſteht es aber auch
hiermit in Wahrheit ganz anders, als behauptet
wird. Die amtliche Statiſtik ſagt, daß im Durch
ſchnitt für ganz Preußen 10 Lehrlinge auf etwa
28 Meiſter kommen. Alſo noch nicht einmal
jeder zweite Meiſter hat Lehrlinge. Jn HeſſenNaſſau
kommen ſogar erſt auf 34 Meiſter 10 Lehrlinge, in
Sachſen freilich ſchon auf 13 Meiſter. Und in den
übrigen deutſchen Bundesſtaaten werden die Ver
hältnisziffern nicht viel andere ſein.

GüterEilzüge dürften in abſehbarer Zeit auf
den preußiſchen Staatsbahnen fahren, nachdem es

zu Jhrem Herrn Papa, dieſen die Ankunft des
jungen Herrn mitzuteilen.“

„Hans Wallnau!“ Bei Nennung dieſes
Namens war es ſo ſtill ſo totenſtill geworden,
nur ein ſeltſames, ein ſtummes und doch entſetz
lich beredtes Lächeln begann auf allen Mienen zu
ſpielen. Die Gewänder der Damen kniſterten, als
wären die Taillen zu eng für die Gefühle, die da
hinter wogten, aber kein Flüſtern, kein Seufzer,
kein Laut ſonſt im ganzen Zimmer. Stumm war's
wie auf einem Friedhof. Stumm blieb's wie auf
einer Richtſtätte, und nur Margarethens Herz ſchien
hörbar zu ſchlagen in der lautloſen Stille.

„Der Schmuck muß auf dem Teppich meines
Boudoirs liegen, ganz gewiß gehen Sie
gehen Sie er muß dort liegen

Die Baroneß hatte das der Zofe herriſch, mit
blitzenden Augen zugerufen, aber gleichwohl hatte
ſich ihres Weſens mit einem Male ein ſcheues Zagen,
eine ſichtbare Verwirrung bemächtigt. Röte und
Bläſſe jagten abwechſelnd über ihre Wangen. Sie
vermochte keinen Fuß, kein Glied zu rühren.

Jhr Auge vermied es ängſtlich, in den Zügen
um ſie her zu forſchen. Sie ſah nur immer ge
ſpannt und ſtarr nach der Tür, durch die Herr von
Lenor zugleich mit dern Kammermädchen ver
ſchwunden war.

Und jetzt nach langen endloſen Minuten
öffnete ſich dieſe Tür von neuem. Sie ächzte ſo
kläglich dabei in ihren Angeln. Ein eiſiger Luft
zug wehte herein und ließ Margarete vom Wirbel

gelungen iſt, eine geeignete durchgehende Brems
vorrichtung ausſindig zu machen, ſo daß Güterzüge
mit einer Geſchwindigkeit bis zu 60 m in der
Stunde ohne Gefahr laufen können. Auch eine
neue ſelbſttätige Kuppelung iſt mit Erfolg erprobt
worden. Jhre Einführung wird viele Bahnbe
dienſtete vor einem ſchrecklichen Tode bewahren

Rußland. Der Notſtand in dem von der
Mißernte heimgeſuchten ruſſiſchen Gouvernement
Tula nimmt große Dimenſionen an. Das Vieh
wird wegen Fulktermangels zu Schleuderpreiſen
losgeſchlagen. Die Bauern kommen in Scharen
bettelnd in die Städte. An einigen Orten iſt be
reits der Hungertyphus ausgebrochen. Ueber die
Bauern Revolte gegen den Fürſten Begration im
Bezirk Tiſlis heißt es, daß die Bauern die Abgabe
des als Pacht dienenden Ernteteils an den Fürſten
verweigerten und ſich in Maſſen zuſammenrotteten,
als ihre Anführer verhaftet wurden. Jm Zuſam-
menſtoß mit Militär wurden ſieben Perſonen ge
tötet, eine große Zahl verwundet. Mehrere Tage
nach der Szene wurde der Fürſt Begrätion ſelbſt
aus einem Hinterhalt angeſchoſſen. Der General
ſtreik in Sosnowice iſt ebenſo wie in Warſchau be
endet. Die Exzeſſe dauern aber noch fort. Der
Warſchauer Bahnverkehr iſt in der Hauptſache
wieder hergeſtellt worden. Die Mißachtung der
Behörden iſt in ganz Ruſſiſch-Polen allgemein
Es kümmert ſich kein Menſch mehr um behörd-
liche Anordnungen, die Polizei wird einfach aus
gelacht.

Die Libauer MatroſenMeuterei aus dem
letzten Juni iſt jetzt vor dem dortigen Kriegsgericht
abgeurteilt. Acht Angeklagte erhielten die Todes
ſtrafe, die indeſſen in 15 Jahre Zwangsarbeit um
gewandelt wurde. Der Reſt bekam geringere
Strafen

Aus Moskau, Odeſſa, Niſchni-Nowgorod,
Kiew und anderen Zentren eingegangene Draht
meldungen beſagen, daß das Zuſtandekommen des
Friedens dort ebenſo einen freudigen Eindruck
hervorgerufen hat wie in Petersburg. Die hieſigen
Blätter, mit Ausnahme der „Nowoje Wremja“,
äußern ihre hohe Befriedigung darüber, daß dem
Blutvergießen ein Ziel geſetzt ſei. „Ruß“ freut ſich
des Erfolges der Vertreter auf beiden Seiten, be
ſonders aber der Japaner, welche die Anerkennung
der vitalſten Intereſſen durchgeſetzt hätten von
einem ruſſiſchen Triumpf, einem diplomatiſchen
Siege Rußlands zu ſprechen, ſei durchaus nicht am
Patze. Von einem diplomatiſchen Siege könnte
nach der Reihe der Mißerfolge auch kaum die Rede
ſein. Es habe ſich nur darum gehandelt, eine di
plomatiſche Niederlage zu vermeiden, was auch ge
lungen zu ſein ſcheine. „Slowo“ findet den Frieden
ſo, wie Rußland ihn nach einem ſchimpflichen
Krieg nur wünſchen könnte. „Naſha Schifra“ iſt
zwar von dem Friedensſchluß befriedigt, ſtimmt
aber der „Nowoje Wremja“ darin bei, daß Ruß-
ehe einen ungünſtigeren Frieden nie abgeſchloſſen

abe.
„Nowoje Wremja“ ſchreibt, wenn Rußland

dieſen traurigen Frieden annimmt, ſo gehorcht es
nur der Notwendigkeit, und iſt dieſer Friede nur
als ein zeitweiliger zu bezeichnen. Der Sieger er
hielt zu wenig, der Beſiegte machte zu große Zuge-
ſtändniſſe. Dieſer Friede iſt nur als ein Haltepunkt
in der Geſchichte der Beziehungen Rußlands zu
Japan. Und dieſe Geſchichte beginnt erſt. Nach
achtzehnmonatigem Kampfe können die Ruſſen und
Japaner ſich die Hände drücken und dabei ſich anf
Wiederſehen zurufen.

bis zur Sohle erſchauern, und dann ſagte der
Baron auf ſeine Tochter zutretend:

„Der Schmuck iſt und bleibt ſeltſamerweiſe ver
ſchwunden.“

Es war gut, daß Herr von Lenor den Arm
um ſeine Tochter legte. Sie ſchwankte. Rings
umher aber wurde es wieder für einen Augenblick
ſtill. Man hörte das Fallen der Regentropfen
draußen aufs Geſims, das Kniſtern der Tapeten,
die die Zugluft ab und zu bewegte, das Wehen
ſelbſt der Portieren an den hohen Flügeltüren, und
dann ſagte in dieſe fürchterliche Ruhe eine Stimme
von Frauenlippen, die ſo ſchwach war, daß ſie aus
der Kehle eines Kindes zu kommen ſchien und die
doch in dieſem Augenblick ſo ſchmetternd und nieder
ſchmetternd in das atemloſe Schweigen hinein klang,
als wär's ein richtender Donnerſchlag

„Hans Wallnau und die Seinigen ſollen ſich
in der drückendſten Not befinden, wie man hört.“

„Ja gewiß, kaum das nötige Brot, kaum ein
Kleidungsſtück auf dem Leibe“, rief es vom Ka
mine her.

„Und dazu kein Verdienſt“, klang es aus der Ecke.
„Da muß man verderben und verkommen“,

predigte es aus einem Lehnſtuhl hervor.
Margarethe zuckte zuſammen, ſie ſchwankte ans

Fenſter, als könnte ſie den erbarmungsloſen Stim
men entfliehen. Alles vergebens. Die Gäſte legten
ſich in ihren Bemerkungen keinen Zwang mehr
auf Und draußen auf dem Gange ſchien die
Dienerſchaft in dieſelbe fieberhafte Erregung geraten

Amerika. Oyſterbay, 30. Auguſt. Präſi
dent Rooſevelt hat von Kaiſer Wilhelm heute ein
Glückwunſchtelegramm erhalten, daß in der Ueber
ſetzung wie folgt lautet: „Neues Palais Hier eben
eingetroffen, einpſing ich eben ein Telegramm aus
Amerika, daß die Einigung der Friedenskonferenz
über die Präliminarien meldet. Jch bin hocherſreut
und ſpreche ihnen meine aufrichtigſten Glückwünſche
zu dem großen Erfolge aus, der ihren unermüd-
lichen Anſtrengungen zu verdanken iſt. Die ganze
Menſchheit muß ſich vereinen und wird dies auch
kun, um Jhnen für die große Wohltat, die ſie ihr
erwieſen haben, zu danken. Wilhelm I. R.“

Lokales und Provinzielles.

Aungbhnrg. Jm Garten zur Weitraube
finden heute Sonnabend und morgen Sonntag
Vorſtellungen der AkrobatenTruppe „Wallenda“
ſtatt, worauf auch an dieſer Stelle aufmerkſam ge
macht ſei.

S Hundetollwut und Polizei-Verord
nung. Jn Wetzlar war wegen mutmaßlicher Toll
wutsgefahr durch eine Polizeiverordnung vom 17.
Dezember 1904 die Hundeſperre angeordnet worden.
Gegen dieſe Verordnung hatte der Kaufmann Ro
ſenthal in Wetzlar verſtoßen und war daher wegen
Umherlaufen eines Hundes während der Hunde-
ſperre unter Anklage geſtellt und von beiden Jn-
ſtanzen zu einer Geldſtrafe von 3 Mark verurteilt
worden. Gegen dieſes Urteil legte R. Reviſion vor
dem Kammergericht ein mit der Begründung daß
die zitierte Polizeiverordnung der formellen Gültigkeit
entbehre, die zum Erlaß einer derartigen Verord-
nung notwendigen Vorausſetzungen, wie das Be
ſtehen einer akuten Tollwutsgefahr wäre nicht vor
handen geweſen reſp. in der bezüglichen Verord
nung nicht angeführt worden. Der Ferienſenat des
Kammergerichts kam zu folgender Entſcheidung
Es iſt feſtſtehender Grundſatz des Verwaltungs
rechts, daß für den Erlaß derartiger Anordnungen
beſtimmte materielle und formelle Vorausſetzungen
vorliegen müſſen. Jn dieſem Falle wäre nach dem
Viehſeuchengeſetz und der Bundesratsinſtruktion
ein derartige Verordnung nur zuläſſtg, wenn ein
tollwutkranker Hund frei umherläuft. Die
Annahme der Behörde, die ſich in dieſem Falle auf
die Sektion eines kollwutverdächtigen Hun
des ſtützt, genügt nicht zum Erlaß einer ſolchen
Verordnung. Aus dieſem Grunde mußte die Ver
Hrdnung für ung ülkeg erklärt und der
klagte freigeſprochen werden.

Prettin. Am 24. September, den 14. Sonntag
nach Trinitatis, ſoll in Prettin ein Miſſivnsfeſt ge
feiert werden. Da Prettin laut Jahresbericht, den
man im Synodalblatt findet, ſehr erfreuliche Fort
ſchritte in ſeinen Gaben für die Heidenmiſſton ge
macht hat, leiſtet die Miſſtonsgeſellſchaft, der ſte zu
kommen, auch außerordentliches und ſchickt zu dem
Feſte einen ihrer MiſſionsInſpektoren aus dem
Miſſtonshaus. Herr Paſtor Axenfeld aus Berlin
wird an dem betr. Sonntag im Hauptgottesdienſt
die Feſtpredigt halten und auch bei der Nachfeier
ſprechen, die um 4 Uhr im „Schützenhaus“ be
ginnen ſoll.

Jeſſen. Jm Verlauf von wenigen Tagen ſind

Schulkindern polizeilich gemeldet worden. Mehrere
Kinder klagen über Halsſchmerzen. Es erſcheint
nicht ausgeſchloſſen, daß der eben erſt erloſchenen

zu ſein. Margarethe preßte die Stirn gegen die
Scheiben, allein ſie fuhr wieder zurück.

Dort täuſchte ſie ſich nur oder war es Wirk
lichkeit im ſahlen Lichte der Straßenlaternen
reihten ſich Schatten an Schatten und Menſchen
drängten ſich an Menſchen. Ohne Zweifel ein Auf
lauf Margarethe wußte nicht wie ihr geſchah. Sie
ſah, wie der Knäuel ſich näher und näher wälzte.
Sie aber mußte den Krückſtock feſter umfaſſen, um
nicht zu ſinken. „Verloren Verloren!“ ſchien
es in ihr aufzugellen. Und dann, vom Fenſter
zurücktretend, ſank ſie in einen Lehnſtuhl.

Warum mußte ſie nur immer nach der Tür
blicken 2 Weshalb nur konnte ſie die ſtarren Augen
nicht ſchließen Und jetzt ward die Tür aufge
ſtoßen Fremde und bekannte Geſtalten drängten
ſich am Eingang. Eine ſchwielige Hand ſchleuderte
das in zwer Teile zerbrochene Halsband auf den
Tiſch unter die verſteinerte Geſellſchaft, und da
zwiſchen riefen wirre Stimmen

„Wir haben ihn wir haben ihn, den Dieb
oder vielmehr die Polizei hat ihn. An der Ecke
der Peterkirche da kriegten ſie ihn zu faſſenn, und
als ſie ihm bei der nächſten Gaslaterne ins Geſicht
leuchteteit, da war's der Sohn des bankrotten Milli
onärs, Hans Wallnau

Es war ſtill, totenſtill. Sie mußten wohl alle
fort ſein alle Nur dort im Lehnſtuhl kauerte
Margarethe Es war ſo unheimlich

Fortſetzung folgt.
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WMaſern Epidemie die gefährlichere DiphtherieEpi
demie folgt.

Schweinitz. Am Sonntag feierte der hieſige
DTurnverein „Germania“ unter Teilnahme einer
Anzahl Annaburger und Jeſſener Turner ſein 10-
jähriges Stiftungsfeſt.

Liebenwerda. In die elterliche Behauſung des
Formerlehrlings Wilh. Gärtner in Gorden kamen
dieſer Tage ein Paar Tauben, welche dieſer einſing
und behielt. Der Eigentümer erhielt hiervon Kennt
nis und erſtattete Anzeige, trotzdem der junge Menſch
die Tauben wieder zurückgab. Dieſer begab ſich
darauf auf den Boden der elterlichen Wohnung und
erhängte ſich. Nach Lage der Sache wäre eine ge
richtliche Beſtrafung gar nicht erfolgt.

Wittenberg, 27. Aug. Der hier gebürtige, in
Zahna anſäſſige Dr. med. Pappert wurde vor
geſtern abend auf der Straße KroppſtedtZahng,
in der Nähe von Zahna, beſinnungslos und faſt
erſtarrt auf ſeinem zuſammengebrochenen Zweirad-
Motor aufgefunden. Der Verunglückte kam nach
ſtundenlangen Wiederbelebungsverſuchen zur Be
ſinnung, doch ſind ihm beide Arme ſo verſtaucht,
daß ſie geſchient werden mußten. Ueber die Urſache
ſeines Unfalles hat der Verunglückte noch keine
Mitteilung machen können. Am Sonnabend in
der ſechſten und ſtebenten Abendſtunde gingen über
unſerer Stadt eine Anzahl ſchwerer Gewitter nieder,
begleitet von fürchterlichem Sturm und Regen
Die Luther- und andere flachliegende Straßen
waren zurzeit des Unwetters nicht paſſierbar, da
das Waſſer ſtellenweiſe fußhoch ſtand. Welchen
Schaden das Unwetter angerichtet hat, iſt noch
nicht zu überſehen. Ertrunken aufgefunden wurde
vorgeſtern abend das 2jährige Söhnchen des Guts-
gärtners Willheimer in Nudersdorf. Das Kind
hatte im Garten ohne genügende Aufſicht geſpielt
und war in das Baſſin einer Waſſerkunſt gefallen,
worin es umkam.

Wittenberg, 29. Aug. Ueber die Wirkungen
des letzten Gewitters treffen immer noch Hiobs
poſten ein. Jn Lubaſt traf ein Blitzſtrahl das
Dietringſche Wohnhaus. Die Frau des Beſitzers
wurde beſinnungslos auf der Erde liegend aufge
funden. Jn Mörtitz richtete der Blitz im Schul
hauſe großen Schaden an. Ju Tornau ſchlug der
Blitz in die Wohnung des Gutsbeſitzers Kaiſer.

Der Beſitzer erlitt mehrere Brandwunden. Zwei
erwachſene Töchter wurden zu Boden geſchleudert

und waren eine Zeit lang ohne Beſinnung. Bei
Schwemſal traten die Teiche aus den Ufern
Gro 28. Auguſt. Jn ſchwere Sorgedie Familie ajors vont vom Hu Regt. „König Albert“ Nr. 18

erſetzt. Ein dem Genannten gehöriger Hund war
tollwütig geworden und hat das 3jährige Töchter
ſchen und den Diener durch Biſſe ziemlich ſchwer

Se

verletzt ſowie auch noch andere Perſonen aus dem

v. Arnimſſchen Haushalte angefallen und gebiſſen.
Die geſamte Familie iſt ſofort mit allen Verletzten
nach Berlin in das Paſteur' ſche Jnſtitut gereiſt.

Roſtir, 30. Aug. Geſtern abend ſind im Hed
wigſchacht der Zeche Kriebitſcher Kohlenbergwerke
in Zechau J Bergleute durch herabſtürzende Kohlen
maſſen verſchüttet worden. Einer derſelben iſt be
reits heute Morgen als Leiche unter den Trüm-
mern hervorgezogen worden.

Koburg, 30. Aug. Jn der Stadt Seßlach in
Oberfranken entſtand geſtern nachmittag 3 Uhr eine
Feuersbrunſt infolge eines Blitzſchlags. Um Mitter
nacht gelang es, die Weiterverbreitung des Feuers
zu verhindern, nachdem 13 Wohnhäuſer, 10 Scheu
nen, eine Anzahl Ställe und zahlreiche Neben
gebäude eingeäſchert worden waren. Heute morgen
wurde eine Kompagnie Soldaten aus Bamberg
requiriert.

Vermiſchtes.
Zwei Liebestragödien haben ſich am Dienstag

in Berlin abgeſpielt. Jn der Tegeler Haide nahmen
der jährige Arbeiter Willi Prinpler und ſeine
Geliebte, die 18 Jahre alte Frieda Jackenholz Cyan
kalt, fanden aber nicht den geſuchten Tod. Das
Motiv der Tat war unglückliche Liebe. Die zweite
Tragödie ſpielte ſich in der Manteuffelſtraße 53 ab
und hat zwei Menſchen das Leben gekoſtet. Der
28jährige Kleinpner Rudolff erſchoß ſeine Geliebte,
die geſchiedene Lehrersfrau Krüger. Der Mörder
richtete ſodann die Waffe gegen ſich ſelbſt und ſchoß
ſich eine Kugel in die Bruſt, die gleichfalls tötlich
wirkte. Das Paar ſtand kurz vor der Hochzeit und
ſoll Eiferſucht die Veranlaſſung zu der Tat ge
weſen ſein. Die Getötete hinterläßt zwei Kinder im
Alter von 11 und 9 Jahren.

Mord und Helbſtmord. Jn Friedrichshagen
hat der 48 Jahre alte Maler Lutze aus Berlin in
der Nacht zum Donnerstag ſich und ſeinen 6jäh-
rigen Sohn Richard an einem Baum erhängt.
Donnerstag früh fanden die Anwohner der ver
längerten Kurzeſtraße an einer Pappel die Leiche
eines Knaben hängen. Auf einem unter dem Baum
ſich hinziehenden Stacheldraht war die Leiche eines
Mannes aufgeſpießt. Der Aſt, an dem er ſich auf
gehängt hatte, war gebrochen. Lutze war Witwer
und hat noch eine alte Mutter, die in Berlin lebt.

Früher koſtete
e

das Pfund

Anzeigen.
Gras Verpachtung.

Die diesjähr. Grummetnutzung
in meinen Maunerwieſen will ich
in größeren Kabeln gegen ſofortige

Zahlung am
MNontaäg, den 4. September er.

nachmittags 6 Uhr
öffentlich meiſtbietend verpachten.

Sammelplatz an der Stammwieſe.
Annaburg, den 31. Auguſt 1905.

Betge.
Ein alter, noch brauchbarer

Kachelofen
billig zu verkaufen. Zu erfragen

von Mk. 65. an.
Zubehörteile,

Bepaxuturen
und billigſt.

er erſtklaſſig, direktFahrräder, h e
J Privake und Händler Zu

prima Mäntel v.
ca. Mk. 4.

Luftſchläuche von Mk. 2.80 an.
auch an freindem
Fabrikat prompt

Katalog gratis und franko.
Duisburger Fahrrad- Fabrik

„Schwalbe“ Act,-Ges.
Duisburg-Wanheimerort.

Gegründet 1896.

Lrunwanns

Aniverſal-
Blukreinigungsthee

35 10 Pfennige. Das Pfund Pferdewurſt wird
mit 45 Pfennigen bezahlt

Vom Blitz erſchlagen. Jn Friedrichswalde
bei Joachimstal ſchlug am Dienstag der Blitz in
die Tietzſche Windmühle. Zwei Perſonen wurden
erſchlagen.

Kirchliche Nachrichten.
Anngaburg, Sonntag, den 3. Septbr.

Orts kirche: Vorm, 9 Uhr PredigtGottesdienſt,
Purzien; Nachm. 1 Uhr Predigt Gottesdienſt.

Herr Paſtor Lange.
Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Herr

Schloßpfarrer Dr. Aebert.

Fleiſchnok und Wieſendüngung. Bei der augenblicklichen
Markklage, d. h. bei niederen Getreidepreiſen und ſteigender Ten
denz der Fleiſchpreiſe ſoll und muß der Landwirt ſowohl in ſeinem
eigenen Intereſſe als auch im Intereſſe der Bevölkerung für eine
genügende Viehproduktion ſorgen. Die Grundlage einer jeden
Viehhaltung iſt aber die Wieſe und muß der Landwirt, wenn er
die günſtige Marktlage ausnutzen will, hier einſetzen, indem er
dieſen eine ordentliche Pflege und Düngung zuteil werden läßt.
Es iſt hier, wie ja auch von der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen in Wort und Schrift immer wieder hervorgehoben
wird, noch außerordentlich viel zu tun. Vor allen Dingen läßt
die Düngung der Wieſen und Weiden noch viel zu wünſchen
übrig Trotzdem durch eine rationelle Düngung die Menge und
Güte des Heues in außerordentlichem Maße gehoben wird. Stei-
gerungen der Mengen bis auf das dreifache des Ertrages durch
eine fachgemäße Anwendung der Düngemittel ſind nichts Ange
wöhnliches, wie der Verſuch des Herrn Joſ. Weber II in Steinbach
zeigt. Bei dieſem Verſuche wurden auf der ungedüngten Parzelle
pro Morgen 22,50 Zentner Heu und Grummet geerntet, eine
Düngung mit 3 Zentner Superphosphat pro Morgen ſteigerte den
Ertrag auf 35 Zentner, und durch eine weitere Gabe von
1/30 Zentner A0prozentiges Kaliſalz wurden ſogar 65 Zentner an
Heu und Grummet erzielt. Das ſolche Mehrerträge für den
Landwirt mit einer ganz bedeutenden Steigerung des Reinertrages
verbunden ſind, iſt wohl ſelbſtverſtändlich Gleichzeitig wird aber
auch durch eine ſolche Wieſenmeliorativn der Landwirt in die
Lage geſetzt, ſeinen Viehbeſtand dem Mehrertage entſprechend
zu vermehren und auf dieſe Weiſe die beſſeren Viehpreiſe ſich zu
Nutze zu machen. Zu einer rationellen. Düngung der Wieſen
gehören 1. Phosphorſäure und Kali in genügender Menge und
2. deren Anwendung zu richtiger Zeit. Meiſtens wird man das
Kali in 3—4 Zentuer Kainit pro Morgen geben. Die beſte Zeit
zum Ausſtreuen iſt im Herbſt nach der Grummeternte.

Produkten -Vörſe.
Weizen neuer 166

21,25 22,75.

für Frauen und Kinder in allen
Größen und Preislagen

kleie 9,75 10,50.

teile ich aus Dankbarkeit gern und
unentgeltlich mit, was mir von jahre
langen, qualvollen Magen- u. Ver

e empfiehltals ganz vorzüglich vorbeugendes Haus e J. 6. Hollmig's Sohn. dauungsbeſchwerden geholfen hat.

Pnt de e en e en A. Hoeck, Lehrerin, SachſenhauſenSäfteverderbnis, Nieren- und Blaſen e a Frankfurt a. M.feiden, beſonders aber v Visitenkarten b Srankfu
Rheumatismus,

Hämorrhoiden u. Blutandrang nach

fertigt ſchnell und ſauber Prelsgekrönt.
Phönix-PomadeJ

dem Kopfe wird der wirklich vortrefflichen

Gruncdmanns
Blutreinigungsther

(geſ. geſch.) empfohlen. Viele Dank-
ſchreiben. Paket 50 Pfg., 5 Pakete
2 Mk., 25 Pakete 7,50 Mk. Unter
5 Pakete werden nicht verſandt. Nur
echt durch Apotheker

Grundmang,
1,40 Mk.,

beſſere 2
in der Exped. d. Bl. Werlin SW., Katzbachſtraße 9.

1 Flaſche Rheumatismusöl 1 Mark,
4 Flaſchen 3 Mk.

2,73 Mk.

H. Steinbeiss, Buchdruckerei.

Billigſte und reellſte
Bezugsquelle für

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen per Pfd.

allen Daunen per Pfd. 1,75 Mk.,

allen Daunen per Pfd. 2,60 und

Daunen, ſehr zart, per Pfd. 3 Mk.Zwei geräumige

Oberwohnungen
ſind zu vermieten Torgauerſtr. 18h

und 1883a.
Hermann Veck.

eilkraftseife!
Ein ganz vorzügliches Mittel gegen
alle Art Flechten, Hautausſchläge,

unreinen Teint 2e. 2e.
Gebrauchsanweiſung liegt jedem

Stück bei.
Preis pro Stück 60 Pfg.

AlleinVerkauf: Philipp Krieger,
Apotheker, Annaburg.

Mühlenhein Nagel, Zerhst,
DampfSeiſen u. Parfümeriefabrik.

Reue Gänſeſedern,

wie ſie von der Gans gerupft wer
den, mit allen Daunen à Pfd. 1,40
Mk., dieſelben Federn mit allen Dau-
nen, grob geriſſen, à Pfd. 2,10 Mk.,
gut geriſſene mit allen Daunen
Pfd. 3.00 Mk., verſende geg. Nachn.,

nehme, was nicht gefällt, zurück.
August Schuch, Gänsemastanstalt

NeuDTrebbin (Oderbruch).

Yan Houten's Kakav
in Büchſen,

Rüger's Kakao unch
Schokalade

empfiehlt die

Drogerie an Annaburg
O. Schwarze-

Werhſel- u. Qnittungs
S Formulare S

hält ſtets vorrätig
I. Stein bss, Buchdruckerei.

verſendet gegen Nachnahme. Nehme,
was nicht gefällt, zurück.

Otto Giäelisch,
Gänſemaſtanſtalt,

NeuTrebbin Oderbruch).

ist d. einzige reelle. seit Jahren
bewährte und in geiner Wirkung
unubpertroffene Mittel zur Pflege
u. Beförderung e. vollen u,
ſtarken Haar- u. Bartwuchges.

Erfolg garantirt.
Züchse 1 u. 2 Mkbänsefellern,

Parfümerfe-Fabrik, Berlin S. O-
Zu haben bei Herm. Reich. Priseur.

nur kleine ſortierte mit
Bei Becken“s

Goldftſchfutter
bleiben die Goldfiſche immer geſund,

Jn Packeten zu 25 Pf.
zu haben in der

Apotheke Annaburg.

Kechnungs-Formnlarr
Buchdruckevei.

Mk., gut geriſſene mit

beſſer geriſſene mit allen

empfiehlt die

S t da s beste.



in Sommer-Konfektion, Namen und Herren Kleiderſtoffen,

Kattune, Barchente, Drucks etr.
Bitte die Schaufenster zu beachten! Carl Quohl.
Dur Jag d Saiſon

empfehle zu 8 billigſten Preiſen:

Vauchloſe e Prima geladene
Jagdpatronen, Ia. Patronenhülſen, Centralm gehen Cal 16, Ia. ſchwarze Filzpropfen und braune

gefettete Filzpropfen, Papppropfen, Zündhütchen, ferner
n Prima Jagd Pulver, verſchiedene Marken, n

ſowie beſtes Jagdſchrot allen Nummern.

J. G. Hollmig's Sohn.

Zur Herbstbestellung!

Thomassehlackenmehl
garantiert rein ist der hewährteste

Phosphorsäuredünger
Vollkommen Nchere Wirkung

x ren aehtet auf genaue Genaltgans gabeIandwirte! Schutzmarke und Plombe!

vestellt schon jetzt Thomasmehl, späterLand wirte herrscht gewöhnlich Waggon. aangel!

Thomasmehl macht die Saaten widerstands-
fähiger gegen Prost!

Garantie für reine
Thomas-

schlackenmehl Stern
bieten die Fabrikate nachbenannter Firmen

Thomasphosphatfabriken G. m. b. II.

Sonnabend
empfange wieder

lebend friſchen

Schellfiſch,
à Pfund 20 Pfg.

A. Reich.
Pflaumen,

50 Liter 4.00 Mk.,
verkauft ſofort Betqge.

Von grösster alter Vers.-
Ges. in Leben-, Unfall-, Haft-
pflicht-, Militärdienst-, Aus-
steuer-, Renten-Vers. werden
in allen Städten u. Dörfern
Agenten un stille Vermittler

geg. hohe Provy. Sesuent. Off.

unt. V. b. a an Ruckolf
Mosse, Halle a- S

Ländliche
Spar- u. Darlehnsasss

Annaburg und Umgegend.
Die erſten Ladungen

Düngemittel
treffen dieſer Tage ein und ſind
Beſtellungen umgehend abzugeben.

BERLIN W.
Wegen Offerte wende man sich an die bekannten Verkaufs-

stellen oder direkt an die vorgenannte Firma

Vor mwinderwertiger Ware wird dringend gewarnt

Fresspulver
für Schweine

übertrifft alle Konkurrenz-
Präparate, à Paket 50 Pfg.

zu haben in der

Apotheke Annaburg.n eZolinhalls Erklärungen

ſind zu haben in der Exped. d. Bl.

Dalma
echt nur in versiegelten 9

grünen bacheten a s0 u s
Jötet sicher alle Insecten Sammt Srut,

Millionenfach bewäbrt gegen
Fliegen, Schnacken, Schwahben,
Russen, Wanzen usw. Wird von
Mihtärbehörden schon seit Jahren
bezogen. Alleiniger Fabrikant:
E. Lahr in Wärzburg. In Anna
burg zu haben in der Apotheke.

Halte dem geehrten Publikum
meine gutgepflegten

Flaſchenbiere
beſtens empfohlen.
ff. Schultheiß Märzen

11 Flaſ chen 1,00 Mk.Berlin. Weißbier a Fl. 13 Pf.

Hermann Beck.

Feinſtes Glivensl
in Flaſchen und ausgewogen

E. Klausenitzer,

al
ff. Süßrahm-Margarine
ſtets friſch zu haben bei

M. Richter

ff. Himbeer
Timongöen-Byrup s
in Originalflaſchen und ausgewogen

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Bettfedern
und Daunen

in beſter Ware empfiehlt

A. Reich.
KRebus-

Fusshoden-
Anstrich.

Bodenſatzfreien Bernſtein-
Schnelltrocken-Oellack
mit Farbe empfiehlt

Drogerie man Annaburgeinpfiehlt M. Richter
O. SCh,

Seſfen ſind zu Fabrikpreifen

erhältlich bei M. Richter, Annaburg.
b. ſ. Sehlaiſt2 bo, Seifenfahrik, i m

Arena- Theater Wſelben

Jm Garten zur „Weintraube“.

c n Große Vorſtellung,
Sonntag Zwei Vonstellungen,

Nachmittags 4 und Abends S Uhr, J mit hier noch nie
geſehenen Arbeiten. S Die Truppe hatte die hohe Ehre, vor
Sr. Hoheit Prinz Eitel Friedrich und Prinz Leopold arbeiten zu
dürfen. Alles Nähere die Anſchlags-Plakate. e

Um gütigen zahlreichen Beſuch bittet Die Direktion.

„Waldſchlößrchen“
Sonntag, den 3. Septbr., von 4 Uhr ab

ITanekrängche
Frit- Simon,Es ladet ergebenſt ein

Acker's Neue Welt. S
Sonntag den 3. September,

von Nachm. 4 Uhr an

Tanzmufſik.
Muſik vom 20. Jnf. Regt.
Es ladet freundlichſt ein

Aug. ACKer.

e V 5 3 SS eS

e

Photograph.

S Atelier
S
S

Lernnen V rin
Sonntag, den 3. September,

nachmittags 3 Uhr

Scehiessem.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht

Der Vorſtand.

Bürgergarten.
9 Leute Sonnabend Abend
Hähnehen-

S Anuskegeln.
Sonntag den September,

von Nachm. 4 Uhr ab8 SS Vanzmusik.
S Es ladet freundlichſt ein

Carl Mörtz.
Haarspalte! Haarausfall! Waltersdorf.

Immer u. immer wieder Senntag, den Septbr.

S Badereiſtraße 169
täglich geöffnet,

auch an Sonntagen.

Nähe SS h

greift man zu dem einfachſten,
unſchädlichſten,

alt und viel erprobten
Häusnenr“s

Brenneſſelſpiritus
per Flaſche k. 0.75 und
2 k. 1.50, nur ächt mit demSwendelſteiner Kircherl.

Kräftigt den Haärboden, reinigt
von Schuppen, verhütet den

Haarausfall, befördert bei täglichem
Gebrauche ungemein das Wachstum
der Haare. Alpina- Seife à 50 2f.,

Alyina 2Wilch à 2k. 1.50.
Zu haben in Apotheken, Droguerien

und Parfümerien-
Jn Annaburg bei Apoth. h. Krieger

Tanzmuſikwozu mr einladet

Gaſtwirt Hauss-

Purzien.
Sonntag und Montag

Ermteſestund Tanz muſte
Es ladet ergebenſt

Lehmann-
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß in Annaburg
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